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Mgemeine

Organ Ux fÄjtoetjetifdjett %xmt.

ftr $n)mi). .flfflifiigtitfdirift XXXV. Ji)rfitf.

»afel* Xtll. ^tgang. 1868. Mr. 30.
'I | IT ¦

[p!.'j;.$te f^wetjcriftfie SRifllWjeitung etfdjeiRt itt. »5$entlfdjett Sftümmern. ©et ?ßtei« per ©emefter ift franfo buttfy bit
9flnge,6*wcl|-gr.-3. 60. ©ie ©eftettungen werben'bireft an bit „Se&torifllJMtferifdK 93ertaa^6w*feanbluttg ia Sctfel"

...n ;,•¦(•¦»' -flbtcfjlrt, ber Setrag wirb bei,ben auS«>artigpi Abonnenten burdj5B»4naWe ergeben.

.; aSerantwpttlidje Dtcbattiijn: Oberft äBftlsnb unb Hauptmann »on -(Slgger. >

"" änbttlt: $retsfd)rtft über ifc grage: 3ft b'as'bfftlerÄafeitAtttenfoftem unfern übrigen mflitärff*At unb bürgertld)cn ©im
tfdjtungtn cntfviccfj'eiife?' S8ett'tr"h'i^t, roef^es fft ber tiefte' SWobu« ffit Mefrtrtftung unb Snftruftion ber Dffljferttorp«?-— ©le

flrategifdjcn ©renjuer^ältniffe unb bie SSert|eibfgung ber ©djweij. (gettfefttng.) — Sßerf^febene«. — Xafif)en*Slrta« jum ©ebraud
kt Uttteroffijter*f*«tcn.' '¦".- ¦ .1

•Di i <>i

Jßxmffyxift nbtx bit /rage:
Sft Jtei« 0fftjier«afpttantenf9ftem unfern Übrigen, ntili=
türifdjeit unb. biirflerittfeen ©turidjtttngen etttfpre*eitb?
äßemt nitfet, ttettije« ift ber befte üRoblt« füt SRefrutirung

itnb 3snftriiüi0!t bet C>fftjtet«totp«?

Jotto @foigebeBf,; ¦ bafj Njin (bem Dffijier) bfe ganje

unenncfjUdj »idjtige güfjtung »em Suge an bt^
hinauf jum SSrmecfcnimanbo gegeben tft unb wm

il;m. alfo ü6eratt, im Ätcincn wie im ©roften, ©ieg
eber SJttcbcrtage abtjangt, fo fann nt*t leiajt ju »ici

für bie friefl«tblffenf(§aftlf(|e SluJMlbung ber Dfpjiere
gef*e^cn.. SBillifen.

©ie ¦»orliegenbe* grage ift ofene ¦Stoeifel üon ber

feöebften aBf*tigftÜ, ftfeeint un« jebo* füt einiger*
ntafieit erfaferene unb benfenbc SIRilitär« fo wenig
ftfewer ju tntftfetib'en, bafj wfr tm« faum jur Be*

«ntWortttng berfelben enff*loffen featten, wenn nl*t
gewiffe (hi*t militäriftfee) Seüungen ft* berfelben

bemü*tigct ttnb fte auf ein ©ebiet ju jiefeen gefu*t
feättett, auf wel*em eine rationelle 8öfitng ni*t mög*

li* ift. ©iefj fft beim au* btr ©runb, warum biefe

Slrbeit fö fpät tingereiefet witb unb no* baju bie

©puren ber (Site an ft* trägt.
¦¦ ©fe grage, ob ba« Dfftjffr«afp{raiitenffefttm ttn*
ferm übrigen tnflitäriftfeen imb bürgtrli*fti (Sittri**
tungtn entfprf*tnb fei, feängt tfeeil« unb feauptfä*H*
oom Sllter ab, in wet*em ber ntilitäriftfee Uttterri*t
ertfeeilt werben fattn, tfeeil« üon anbern Berfeältniffen,
btren Slßürbigung fefnwftber btbfngt ift bttr* ben

Umfang bt« notfewtnbigtn Sffiiffen« eine« angefeenbtn

Dffijicr« ober bfe ©egenftanbe be« Unterri*t«. SEBir

feabtn babei oor ber Hanb nur bie atvgefeenbVn-Dffi*
jiere ber'Snfanterie im Sluge. SRft* bem ©tgebnifj
unferer Slbfeanblttng wirb e« faum nötfeig fein, ble

Stellung ber angefeenben Dfftjiere bet ©pejialwaffett

ritrläfjll* ju btfpre*en. SBa« füt bie ©inen gut
ober unerläfjli* ift, ift e« für bie Slnbern ttm fo
meferl1

©<t* Bunbe«gefefc üom 30. Sannar 1860, feetref*

ffnb', feie Uebemafeme be« Unterri*t« angefembtt 3«*
fantetfeoffijte^e bttr* ben Bunb, fefct für bit ©atter
be« Unterrf*t« eine Qtii oott 35 Sagen feft, über*

laut aber bfe Beftitntüung btt Untetti*t«gfgtnftänbe
btt BoHj{ffeiittg«bffeötbe. — ©er erfte Seferfur« fanb
im gtef*tn 3«fer in ©olotfeum ftatt unb ttmfa&tt:

1) ©ie Organifation ber ftfeweijtrlftfem Slrmee 5

2) ©a« aHgemelne ©ienftregterntttt;
3) ©m mntttt ©ienft}
4) ©ie Sffiaffenlefere unb ba« Slelftfefefjett 5

*

5) ©ie ©olbatmftfeufe, Btloton«* uttb Äompagnft*
ftfeule unb BataiHon«f*ule;

6) ©en lri*ten ©ienft j
* 7) ©tn 3Ba*tblmft;

8) ©ttt ©{*trfeelt«bitnftj
9) ©it Äomptabllltät;

10) afleiten ttnb ge*ten.
' ©päter f*eiut einige SRale no* gtlbbffeftigung
feinjw gffomntftt ju fein. 3nt Uebrlgen ift ba« B-os

gtamm unftrt« Sffiijfm« ni*t üttänbttt »orbtn.
gragm wfe un« nun, ob ba«, Wai fo In bm

SUpitantenftbttlm bfefetr gtfefett worben, jut Slw«*

bilbung tint« angtfetnben Dffijier«, wit er na* un*
fem Btrfeältniffftt uitb bet Seit, itt btt wit feben,

fein fofl, gmügt, wnb wenn Ja, ob ble Seit oon 35

Sagen genüge, ba« ©efeferte grünbli* ju erlernen?

— fo müffett wir bit gragt In bribm SRi*ttmgm
entfefeieben oemtintn: Unfete Seü ma*t, wie wit
writtr unten au«füferli*er bartfeun wtrbtn, gröfjtre
Slnfotbtrungtn an tintn etngtfetnbtn Dfftjitr, al« tr
bl«fetr ©flegettfeeü gtfeabt feat, auf offtjleflem Sffitge

ju-erlernen. Unb felbft füt biefe« ju wenig, ift eine
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Der Schmch. MMyettschrist XXXV. Jahrgang.

Basel. XM. Jahrgang. 1868.

l. ?'.Die schweizerische Mikijavzeitung erscheint t» wöchentlichen Rümmer». Der Prei« per Semester ist franko durch dit
gq^c, Schweiz Fr. .3. SO. Die Bestellungen w,rd,» !direkl an die ,KchVeigha«sekische Berlagsbnchhandlnng iu Basel"

.,j ...^adressirt. d«rB«t«g^»t«d, h«t.d«»;a»«wârttAt,».Adt>»»e»t«« dmch R«ch,»ah»t erhott».

„,, „,,, ,i Verantwprtliche RchaktiPi: Oberst Wikland und Hauptmann »on Elgger.

' ' Inhalt: Preisschrift übl!r die Frage : Ist da«'OffizicrêWrântensyftem unsern übrigen militärischer, und bürgerNchen «Aw

eia^uge»- ^tMft^cheM' Äeinr'nicht'/ wetchtt ist der We^ Modus für Rekrutirung und Instruktion der OsfizierêkorpêZ — Die
strategischen Grenzverhältnisse und die Vertheidigung der Schweiz. (FortserMg.) — Verschiedenes. — Taschen-Atta« znm Gebrauch

i«M«ttr>sfkz««schulen^' ' !.^'^ .7'
>

^ ^ ^Meisschlifl Hbn die Frage:
Ist das OWe^saspirMensystem unsern übrigen,
militärischen »nd djixgerlichen Einrichtungen entsprechend?
Wenn nicht, welches ist der beste Modus für Rekrutirung

''i und Jnftruyion der Offizierskorps?

iottö EKigcdnik/ daß thin (dem Ofsizier) die ganze

unermeßlich wichtige Führung vom Zuge an bie)

hinauf zum Armeekommando gegeben ist und von

ihm, also überall, im Klcincn wie im Großen, Sieg
oder Niederlage abhangt, so kann nicht leicht zu viel

für die kricgêwtssènschastliche Ausbildung dcr Offiziere
geschehen.. Willisen.

Die vorliegende' Frage ist ohne Zweifel von der

höchsten Wichtigkeit, fcheint uns jcdoch für eintger-
niaßeu erfahrene und denkende Militärs so wenig
schwer zu entscheiden, daß wir uns kaum zur
Beantwortung derselben entschlossen hätten, wenn nicht
gewisse (nicht Militärische) Zeitungen fich derselben

bemächtiget und fie aus ein Gebiet zu ziehen gefucht

hättcn, auf welchem eine rationelle Lösung nicht möglich

ist. Dieß ift denn auch der Grund, warum diese

Arbeit sö spät eingereicht wird und noch dazu die

Spuren der Eile an stch trägt.
Die Frage, ob das Offiziersaspiräntensystem

unserm übrigen militärischen und bürgerlichen Einrichtungen

entsprechend sci, hängt theils und hauptsächlich

vom Alter ab, in welchem der militärische Unterricht
ertheilt werdcn kann, thcils von andern Verhältnissen,
dcrcn Würdigung hinwieder bedingt ist durch den

Umfang des nothwendigen Wissens eines angehenden

Offiziers oder dte Gegenstände deö Unterrichts. Wir
haben dabei vor der Hand nur die angehenden Offiziere

der Infanterie im Auge< Nkch dem Ergebniß
unserer Abhandlung wird es kaum nöthig sein, die

Stellung der angehenden Offiziere der Spezialwaffen

einläßlich zu besprechen. Was für die Einen gut
oder unerläßlich ist, ist es für die Andern um fo
mehr^

D<is Bundesgesttz vom 30. Januar 1860,
betreffendste Nebernahme des Unterrichts angehender Jn-
sant«Äoffztett durch den Bund, setzt für die Dauer
des Unterrichts eine Zeit von 35 Tagen fest, überläßt

aber die Bestimmung der Unterrichtsgegenstände
der Vollziehungsbehörde. — Der erste LehrkurS fand
im gleichen Jahr in Solothurn statt und umfaßte:

1) Die Organisation der schweizerischen Armee;

2) Das allgemeine Dienftreglement;
3) Den innern Dienst;
4) Die Waffenlehre und das Zielschießen;

5) Die Soldatenschule, Pelotons- und Kompagnie¬
schule und Bataillonsschule;

6) Den leichten Dienst;
7) Den Wachtdicnst;

8) Den Sicherheitsdienst;
9) Die Komptabilität;

10) Reiten und Fechten.

Später scheint einige Male noch Feldbefestigung

hinzu gekommen zu sein. Im Uebrigen tst das

Programm unseres Wissens nicht verändert worden.

Fragen wir uns nun, ob daS, was so tn den

Aspirantenschulen bisher gelehrt Wörden, zur
Ausbildung eines angehenden Offiziers, wie er nach

unsern Verhältnissen und der Zeit, in der wir leben,

sein soll, genüge, und wenn ja, ob die Zeit von 35

Tagen genüge, das Gelehrte gründlich zu erlernen?

— so müssen wir die Frage in beiden Richtungen

entschieden verneinen: Unsere Zeit macht, wie wir
weiter unten ausführlicher darthun werden, größere

Anforderungen an einen angehenden Offizier, als er

bisher Gelegenheit gehabt hat, auf offiziellem Wege

zu erlernen. Und selbst für diese« zu wenig, ist eine
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